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MERKBLATT ZUM KRANKMELDEVERFAHREN 

Wer krank ist, sollte nicht zur Arbeit gehen – zu groß ist das Risiko, die eigene Gesundheit zu gefährden 

oder Kolleg*innen anzustecken. Sich jetzt richtig krankzumelden ist rechtlich wichtig. In diesem Merk-

blatt wollen wir Ihnen den Krankmeldeprozess an der Goethe-Universität erläutern und Ihre wichtigs-

ten Fragen beantworten.  

Das wichtigste vornweg: Es gibt eine gesetzliche Verpflichtung, sich beim Arbeitgeber bzw. Dienstherrn 

krankzumelden. Diese findet man in § 5 Entgeltfortzahlungsgesetz (EntgFG) für Arbeitnehmende bzw. 

§ 68 Hessisches Beamtengesetz (HBG) für Beamt*innen. Hiernach besteht die Verpflichtung, die Ar-

beits- bzw. Dienstunfähigkeit und deren voraussichtliche Dauer unverzüglich mitzuteilen). Bei einer 

Arbeits- bzw. Dienstunfähigkeit von mehr als drei Tagen, ist eine ärztliche Arbeitsunfähigkeitsbeschei-

nigung (AU) vorlegen Für alle gesetzlich und freiwillig in einer gesetzlichen Krankenkasse Versicherten 

besteht bei einer Arbeits- bzw. Dienstunfähigkeit von mehr als drei Tagen die Pflicht, die Arbeits- bzw. 

Dienstunfähigkeit und deren voraussichtliche Dauer durch einen Arzt feststellen zu lassen. 

Zum 01.01.2023 hat die elektronische Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (eAU) das bisherige Verfahren 

der Ausstellung einer papierhaften Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung bei den die Arbeitsunfähigkeit 

attestierenden Ärzt*innen für alle gesetzlich und freiwillig in einer gesetzlichen Krankenkasse 

Versicherten abgelöst. Die Information Ihrer gesetzlichen Krankenkasse übernehmen nicht mehr Sie 

selbst in Form des Versands oder der dortigen Abgabe der Bescheinigung, sondern der*die ausstellende 

Arzt*Ärztin auf elektronischem Weg (eAU). Auch bei Ihrem Arbeitgeber müssen Sie keinen „gelben 

Schein“ mehr vorlegen. Sie informieren uns nur noch über die ärztlicherseits elektronisch erfolgte Ar-

beitsunfähigkeitsmitteilung, den hierin attestierten voraussichtlichen Arbeitsunfähigkeitszeitraum und 

darüber, ob es sich um eine Erst- oder Folgebescheinigung handelt. Wir rufen zur Erfüllung Ihrer Nach-

weispflicht auf digitalem Wege die eAU bei Ihrer Krankenversicherung ab.  

Es gibt Ausnahmefälle. Das elektronische Austauschverfahren über das Vorliegen einer Arbeitsunfä-

higkeit gilt nicht für: 

• Behandlung durch Privatärzte, auch wenn der*die Beschäftige in der gesetzlichen Kranken-

versicherung (GKV) gesetzlich oder freiwillig krankenversichert ist 

• Privatkrankenversicherte 

• Kuraufenthalte  

• Reha-Maßnahmen 

• Erkrankung des Kindes 

• Beschäftigungsverbote in der Schwangerschaft 

• Wiedereingliederung 

• Behandlung durch Ärzte im Ausland 

• Behandlung durch Psychotherapeuten 

• Behandlung durch Physiotherapeuten 

In diesen Fällen sind Sie weiterhin verpflichtet, die papierhafte Bescheinigung der Abteilung Perso-

nalservices vorzulegen. Senden Sie bitte Ihre Arbeits- oder Dienstunfähigkeitsbescheinigung bzw. sons-

tige Abwesenheitsbescheinigung per E-Mail an krankmeldung@uni-frankfurt.de (Beschäftigte) oder 

krankmeldung.hiwi@uni-frankfurt.de (studentische Hilfskräfte) direkt an die Abteilung Personalser-

vices. 

Änderungen im Krankmeldeverfahen ergeben sich für Sie auch nicht im Fall einer Kurzzeiterkrankung 

(1-3 Tage), sofern keine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung erstellt wurde.   

Wie und bei wem melde ich mich krank? 

Die Krankmeldung erfolgt an Ihre*n direkte*n Vorgesetzte*n oder die von der Organisationseinheit 

bestimmte Person (Urlaubssachbearbeiter*in, Sekretariat, o. a.). Die Krankmeldung muss spätestens 

zum Beginn der vereinbarten Arbeitszeit bzw. der geltenden Kernzeit, am besten aber so früh wie 

möglich, vorliegen.  
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In allen Fällen der Anwendung des elektronischen Austauschverfahrens zum Arbeitsunfähigkeitsnach-

weis müssen Sie nichts weiter veranlassen. In den genannten Ausnahmefällen senden Sie im Anschluss 

an Ihre Krankmeldung die entsprechende Bescheinigung als Dateianhang (PDF oder Bilddatei) per E-

Mail an krankmeldung@uni-frankfurt.de (Beschäftigte) oder krankmeldung.hiwi@uni-frankfurt.de 

(studentische Hilfskräfte). In Ausnahmefällen, z. B. bei technischen Störungen, können Sie die Be-

scheinigung selbstverständlich auch im Original per Post an die Abteilung Personalservices senden: 

Campus Westend Campus Riedberg 
 

Goethe-Universität Frankfurt 

Abteilung Personalservices 

Theodor-W.-Adorno-Platz 1 

60323 Frankfurt 

 
 

Goethe-Universität Frankfurt 

Abteilung Personalservices 

Max-von-Laue-Str. 9 

60348 Frankfurt 

Bitte bewahren Sie die Originalbescheinigungen in jedem Fall auf. Es kann in Ausnahmefällen erfor-

derlich sein, dass Sie das Original bei der Abteilung Personalservices nachreichen müssen. 

Was muss meine Krankmeldung beinhalten? 

Ihre Krankmeldung muss zwingend die voraussichtliche Dauer (Beginn und Ende) sowie eine Angabe 

darüber, ob ein Arzt Ihnen eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ausgestellt hat, enthalten. Bitte ge-

ben Sie auch an, ob es sich um eine Erst- oder Folgebescheinigung handelt. Weitere Angaben möchten 

wir von Ihnen nicht wissen, in keinem Fall geben Sie Auskunft über die Art Ihrer Erkrankung oder 

den*die behandelnden Arzt*Ärztin.  

Wie lange darf ich ohne Attest zu Hause bleiben? 

Ohne eine ärztliche Bescheinigung dürfen Sie bei einer Erkrankung der Arbeit drei Tage fernbleiben. 

Ab dem vierten Tag benötigen Sie ein Attest. Bitte denken Sie daran, dass bei der Berechnung stets von 

Kalendertagen ausgegangen wird, also auch arbeitsfreie Tage, bspw. an Wochenenden, mitzählen. Soll-

ten Sie bspw. an einem Freitag erkranken und am darauffolgenden Montag weiterhin nicht der Arbeit 

nachgehen können, ist ab diesem Tag bereits eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung vorzulegen, bzw. 

die Arbeits- bzw. Dienstunfähigkeit und deren voraussichtliche Dauer durch einen Arzt feststellen zu 

lassen.  

Muss ich meinem Vorgesetzten sagen, woran ich erkrankt bin? 

Nein, solche Informationen sind vertraulich, höchst persönlich und damit privat. Auch die Kranken-

kasse übermittelt diese Informationen nicht im Rahmen der elektronischen Arbeitsunfähigkeitsbe-

scheinigung (eAU) an den Arbeitgeber.   

Wer zahlt im Krankheitsfall mein Gehalt weiter und wie lange? 

Als Arbeitnehmer*in erhalten Sie für 6 Wochen von uns Lohnfortzahlung nach § 3 Entgeltfortzah-

lungsgesetz. Sind Sie länger krank, bekommen Sie anschließend Krankengeld von Ihrer gesetzlichen 

Krankenkasse. Sind Sie Beamt*in, gilt für Sie die zeitliche Begrenzung von 6 Wochen nicht.  

Darf ich trotz Krankschreibung arbeiten, wenn ich mich wieder gesund fühle? 

Ja, denn eine Krankschreibung ist kein Arbeitsverbot. Ihr*e Arzt*Ärztin nennt auf der Bescheinigung 

lediglich die voraussichtliche Dauer der Arbeits- bzw. Dienstunfähigkeit. Wenn Sie sich früher wieder 

fit fühlen, dürfen Sie arbeiten gehen. Sprechen Sie mit Ihrem*r Vorgesetzen zur gemeinsamen Ab-

schätzung von Risiken einer vorzeitigen Arbeits- bzw. Dienstaufnahme. Führungskräfte haben Ihnen 

und auch Ihren Kolleg*innen gegenüber eine Fürsorgepflicht: Wer krank zur Arbeit geht, riskiert, Kol-

leg*innen anzustecken und sich selbst nicht genügend auszukurieren. Eine „amtliche Gesundschrei-

bung“ gibt es nicht. Es kann auch nicht schädlich sein, Ihre*n Arzt*Ärztin die vorzeitige Wiederherstel-

lung der Arbeits- bzw. Dienstfähigkeit beurteilen zu lassen. 
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Muss ich während meiner Krankheit zu Hause bleiben? 

Das kommt letztlich darauf an, woran Sie erkrankt sind und was Ihr Arzt rät. Arbeitnehmer haben 

insoweit ihrerseits eine Rücksichtnahmepflicht gegenüber ihrem Arbeitgeber, d.h., dass sie verpflichtet 

sind, durch ihr Verhalten eine schnellstmögliche Genesung zu fördern. Das bedeutet, dass Sie, z.B. 

durch rechtzeitige Behandlung und Schonung, alle Dinge zu unterlassen haben, die eine Genesung 

gefährden oder verzögern könnten, jedoch grundsätzlich alles tun dürfen, was den Genesungsprozess 

begünstigt.    

Ich bin länger krank als bisher mitgeteilt. Was muss ich tun? 

Dauert Ihre Erkrankung länger an als ursprünglich prognostiziert und mitgeteilt, müssen Sie die Ver-

längerung Ihrer Erkrankung entsprechend des mit Ihren Vorgesetzten vereinbarten Verfahrens mel-

den. Sie sind zudem verpflichtet das Fortdauern der Erkrankung ärztlich feststellen zu lassen.  

Ich bin im Erholungsurlaub arbeits- bzw. dienstunfähig erkrankt. Bekomme ich für diese 

Zeit die Erholungsurlaubstage gutgeschrieben? 

Ja, denn gemäß § 9 Bundesurlaubsgesetz endet am Tag einer ärztlichen Krankmeldung der Urlaub für 

Arbeitnehmende, Voraussetzung ist eine ärztliche Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung. In diesen Fällen 

gilt deshalb das oben beschriebene Verfahren zur elektronischen Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung un-

ter Beachtung der Ausnahmeregelungen. Als Beamt*in werden Ihnen nach § 11 Hessische Urlaubsver-

ordnung (HUrlVO) die durch ärztliches, auf Verlangen der oder des Dienstvorgesetzten durch amts- 

oder vertrauensärztliches Zeugnis nachgewiesenen Krankheitstage, an denen Sie dienstunfähig waren, 

auf den Urlaub nicht angerechnet. Diese Tage werden Ihrem Urlaubskonto gutgeschrieben. Beachten 

Sie bitte, dass Sie Ihren Urlaub durch "Anhängen" der gutgeschriebenen Erholungsurlaubstage nur in 

Absprache mit Ihrem*r Vorgesetzten verlängern dürfen. Bei Erkrankungen während des Erholungsur-

laubs ohne ärztlichen Nachweis kann keine Gutschrift der Erholungsurlaubstage erfolgen.  

Darf ich zu Hause bleiben, wenn mein Kind erkrankt ist und wirkt sich dies auf meinen 

Gehaltsanspruch aus? 

Als freiwilliges oder Pflichtmitglied in einer gesetzlichen Krankenversicherung haben Sie Anspruch auf 

unbezahlte Freistellung nach § 45 SGB V, wenn Ihr Kind das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 

behindert oder auf Hilfe angewiesen ist sowie keine andere im Haushalt lebende Person die Betreuung 

übernehmen kann. Die Erkrankung des Kindes müssen Sie ab dem ersten Tag mit einem ärztlichen 

Attest nachweisen. Für die Zeit der unbezahlten Arbeitsbefreiung erhalten Sie von der Universität kein 

Gehalt, haben jedoch auf Antrag Anspruch auf Kinderkrankengeld von Ihrer gesetzlichen Kranken-

versicherung nach § 45 SGB V. 

Als Beamt*in haben Sie nach den beamtenrechtlichen Vorschriften, als privat krankenversicherter Ar-

beitnehmer*in nach tarif- oder einzelvertraglichen Vereinbarungen Anspruch auf bezahlte Dienst-oder 

Arbeitsbefreiung. Zu Voraussetzungen und Umfang berät Sie die Abteilung Personalservices gern.  

 


